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n  W hat den Mungo, einen R$tten- un v  Röntgens Beobachtung der X-Strahlen
Schlangenfeind, auf fremde Inseln ver- oder die erste künstliche Darstellung
pflanzt. Die Tiere haben sich bewährt, eines organiıschen Farbstoffes anschlos-
sehr vermehrt, haben außer Schlangen SsCHh, legen einem den Ausdruck „lawinen-
auch öge und Eidechsen, aber leider hatt‘ auf die Zunge. Auch die Abwärts-keine Insekten aufgefressen. Man hat bewegung eines Volkes, se1l  - 6S in wiıirt-
jetzt seine lıebe Not, die Mungos un schaitlıcher, se1 in ethischer Hiınsıcht,Insekten 1 Zaume halten. Oft hat wird INa  } BEeETIN kennzeichnen wollen,der Mensch selbst den lawınenhaften Damit ınd WIr auftf Gebiete abgeglıt-Untergang einer "Tierart herbeigeführt. ten, die sich gew15ß nicht mehr alle autfWir sınd ja Zeıitgenossen der W al- eintache Formeln bringen lassen wıeschlächterei. die Bewegung der Schneemassen. AberWenn das Lawınenhafte ein Kennze1i-
hen alles Lebendigen ist, zeigt es jene Grundgleichung werden WITLr auch

aut s1e ausdehnen wollen: Es g1ibt keineich auch 1m Menschenleben un!: da
vielleicht besonders ausgeprägt. Kann groben Wirkungen kleiner Ursachen.

Wenn eine auslösende Ursache klein }  -na  3 nıcht VO  } der Lawine der Völker-
wanderung oder der Revolutionen reden? scheiınt, S1e aufgespeicherte Ner- S

gien VOTraus, die der Wiırkung voll ent-Alexander oder Napoleon als awınen-
beweger der als bewegte awinen be- sprechen. Und WeTr sich berufen glaubt;
trachten? Die Entwicklung der Kalıi- S1e auszulösen, der muß ıch L4  ber ihre
industrie, des Automobilbaus, der Rund- Lagerung und den wahrscheinlichen La-
Iiunktechnik, ja die FKülle der theoreti- winenweg lar se1in, damıiıt die S,  L  Owınschen und techniısch-praktischen rifün- nıcht ZUr Unzeit wecke.
dungen und eqdeckungen, die sich Franz Heselhaus 5. J7
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4724 Be-sprechun‚gen
„Deutschtum un! Christentum‘“, der meıinschaft wertvolle Klärung, Scheidungdurch die Auseinandersetzung des Tages un Entscheidung bringt; endlich das
erneut aufgegeben ist und im Feuer der Heft „Mythos oder Religion‘“‘, das den
alten un! Angrifie allmählich Mythusgedanken geistesgeschichtlich e
vertijefiter Lösung der mannigfaltigen ersucCc seine eigentlichen Väter,
Einzelfragen geführt wird. Bergson, Sorel, Croce sınd allerdingsLichtvoll und würdig steilt Erzbischof nıcht 1n den Kreis der Betrachtung g-Gröber 1m ersten 'Teil seiner Bro- gecn und iıch dann eindringlich mit
schüre (1) das Charakterbild Christi und den wichtigsten Gebieten 1m „Mythus
den Inhalt SeiNer Lehrverkündigung her- des Jahrhunderts‘“‘ auseinandersetzt.
aQus, in einem zweiıten Abschnitt ıne Als erste VOo  e} katholischer Seite gebo-Reihe der wichtigsten Angrifispunkte des tene Auseinandersetzung mit dem
Deutschglaubens das Christentum Ssitıiven Gehalt des „Mythus‘“ ist die

widerlegen. Klarheit, Fülle und die Schrift besonders bedeutsam.
packende Darbietungsweise haben der Weıg]l (4) untersucht, zunächst  y — mit
edeutsamen Schrift rasch einen weıten schulisch-erzieherischer Zielsetzung, wel-
Leserkreis verschafft. Bischof Ber- che Anknüpfungspunkte heutiges deut-
nıng hebt iın seiner Broschüre (2) -
ter den ebenswerten der Kirche tür

sches Volkstum ın Spruch und Brauch,
Spiel un! Sang, Kunst un: Leben für

das Volkstum VOT allem dreı hervor: die iıne anschauungsgesättigte EinführungVerdienste der Kirche dıie Sicherung 1n die Weit der relıg1ösen Werte bietet.
der biologischen Lebensquellen, um die Das Werk mac aber mit seiner reichen
Sprachgemeinschaft un! in die Entfal- Stoffdarbietung zugleich deutlich, wıe
tung der nationalen Kultur. Werden tıet und segensvoll die Einwirkungenmit sicherem Griff die dreı wichtigsten sınd, die VO  e} dem durch die Kırche VeOI -
Quellgebiete natıonaler Lebensgemein- mittelten Glaubens-, Sıtten- und Gna-
schatt herausgehoben, geben die ZUIN denleben 1Ns deutsche Volkstum aQuUuS-
Beleg gebotenen Einzelheiten wenıiıgstens strahlten und heute noch ausstrahlen. —
einen ersten Eıinblick ın die KFülle dessen, Mıt annlıcher pädagogischer Zielsetzung,
w as die Kırche gerade dem eutschen aber inhaltlıch außer der Volkstumskunde
Volkstum gab und g1bt. Eine besondere auch natıonale Geschichte, besonders
Genugtuung Wäar dem Rezensent, Vorgeschichte un!: Bekehrungszeit, un
seine Ausführungen 1n dem Beitrag 99°  1e€ nationale Erziehung Rasse, körper-Kırche und die Quellen des völkischen lLiche Ertüchtigung, Boden, Famıliıe, Ar-
Lebens‘“‘ (Bd 126 dieser Zeitschrift, Deit uUSW.,. miıteinbeziehend, gibt S 0Ü  ( 11-

11n ersten Abschnitt reich- H®© in „Natıionale Erziehung und elı-
lich in die Darstellung verwoben g]ionsunterricht‘“ (5) i1ne erste UuSamll-
finden mentfassende Handreichung für die Be-

Die LE UE Schriftenreihe „Der Christ handlung der einschlägigen Fragen. Auch
in der Zeit‘ (3) hat sich mit den bisher hier wiıird die ıinnıge Verbindung offen-
vorliegenden Bänden vorzüglıch einge- bar, die deutsches Volkstum miıt christ-
führt Wır heben als für die Erörterung lichem Wesen eingegangen hat, und 6S
des oben genannten Hauptproblems be- zeıigt ıch zugleıch, weich bedeutsames
sonders bedeutsam hervor die beiden Wort die Kiıirche auch heute noch
ersten Hefte „Christentum und Deutsch- ihrer Volksverbundenheit ın der Gesamt-
relıigion‘“, die grundlegende Punkte der erziehung des Volkes mitzusprechen hat
christlichenVerkündigung —Gott, Glaube, In dem Werk „Von germanıscher Kul-
L1ebe, ünde, Erlösung, Gnade, Kırche TUr un Geistesart‘“ (6) g1ibt derselbe Ver-
U, a m. —ın knapper orm den Deutsch- fasser einen guten, den Quellen CI =-
glaubenssätzen gegenüberstellen, theolo- arbeiteten un:! Wa das uch beson-
gisch tıef, aber wohl eLtwas monologisch ders brauchbar macht mıiıt Quellen-auft den Gläubigen hın gerichtet, weni1- zugen reich belegten Überblick u  s  ber wiıich-
Dger auf dıe Herkunft des gegnerischen tıge Gebiete germanischer Sach- un
Denkens eingehend; dann das Heft „Geist Geisteskultur, besonders Religion, Ha-
oder Blut‘“ das die Fragestellung bis in milıe , Persönlichkeitsethos un Erzije-
letzte weltanschauliche Tiefen verfiolgt hung. Das Bıld ist 1m großen anzenun VOoO  e} dorther —  ber Rassenlehre, Na- zutreitend und geeignet, die Wertschät-
tion und Kirche, Individuum un Ge- ZUNg der Vorzeit heben, äßt ıch



da und dort eineda und dort eine  lék1*’se‘ Iäéä‘lilsiei;ung   (1'32' S.) S‘.chlf‚ierén-éiifich 1934‚ \férl‚aé  des geschichtlichen Befundes feststellen,  Neue Brücke. M 2.25.  nicht indem Unrichtiges ausgesagt würde,  Den äußern Anstoß zur Veröffent-  sondern dadurch, daß geschichtliche  lichung dieser Schrift gab die Sensa-  dunkle_ Züge entweder nicht gebracht  tionsnachricht der amerikanischen „Uni-  oder sehr milde dargestellt werden, Hier  könnte allein schon die Abhandlung des  ted Preß‘“ von Anfang April 1934, es  hätten sich 600 deutsche protestantische  protestantischen Historikers H. Boehmer  Pfarrer nach Rom um Aufnahme in die  über „Germanisches Christentum“, die,  katholische  Kirche gewandt.  Durch  soweit wir sehen, nicht herangezogen  Wiedergabe der Akten legt der Verfas-  wurde, Bedeutsames z. B. über Dämo-  ser den wahren Sachverhalt dar. Eine  nenfurcht, Phalluskult, Behandlung von  kleine Gruppe von Protestanten, die  Sklavinnen, Neigung zu Kastenwesen usw.  durch die Vorgänge um die evangelische  nach der weniger hellen Seite im Cha-  Reichskirche aufs tiefste erschüttert  rakterbild nordischer Menschen sagen.  war, hatte am 3ı. Oktober 1933 an den  Vielleicht ist der ausgesprochen pädago-  gische Gesichtspunkt der Schrift der  Papst eine vertrauliche Adresse gerich-  tet, in der sie ihre Rückkehr zur katho-  Grund, daß mit Vorzug jene Züge betont  lischen Kirche anbot und zugleich um  wurden, die ein Hochbild germanischen  Wesens zu formen vermögen,  Entgegenkommen der Kurie in diszipli-  nären und liturgischen Dingen für die  Die wohlabgewogene, leidenschafts-  lose Verteilung von Licht und Schatten  Rückkehrenden bat. Diese Angelegen-  heit wurde gegen den Willen der Be-  ist einer der Hauptvorzüge jenes Wer-  teiligten an die Öffentlichkeit gezerrt.  kes, das als die beste Zusammenfassung  Die katholischen kirchlichen Kreise hiel-  dieses Fragengebietes zum Schluß ge-  ten sich sehr zurück, um auch den bloßen  nannt sei: „Germanentum und Christen-  Anschein zu meiden, als wollten sie die  tum‘“ von K. Algermissen (7). In  Not der deutschen Protestanten aus-  weitgespannter, ungemein glücklicher Li-  beuten.  nienführung behandelt es sein Thema  Der Verfasser, der inzwischen zur  angefangen von den Ursprüngen der Arier  katholischen Kirche übergetreten ist, be-  über die Kultur- und Religionsprobleme  nutzt die Gelegenheit, den Akten eine.  der Germanen bis zum Eintritt des Chri-  Reihe von Abhandlungen beizufügen, die  stentums in die germanische Welt und  schon früher in der „Religiösen Besin-  von da aus — wiederum in weitausgrei-  nung‘“ oder anderswo erschienen sind.  fenden Abschnitten — die Geschichte der  Alle betreffen das dornenvolle Gelände  germanisch-christlichen Synthese beson-  zwischen den christlichen Konfessionen  ders in der Kunst bis schließlich zu den  Strömungen unserer Tage mit ihren Ver-  und tragen in ihrer zuweilen recht sub-  jektiven Zuspitzung noch deutlich die  suchen, die ein Jahrtausend alte frucht-  frischen Spuren innerer Kämpfe, Aber  bare Verbindung einseitig aufzulösen.  gerade dadurch vermitteln sie dem Ka-  Ebenso deutsch im Fühlen wie über-  tholiken die Erkenntnis oder doch eine  zeugt in seiner christlichen Gläubigkeit,  Ahnung von den Steinen des Anstoßes,  maßvoll in der Kritik und abhold aller  die der Protestant auf dem Wege nach  Streitsucht, mit reichem Wissen gefüllt  und dabei in schöner und edler Form  Rom antrifft. Es ist begreiflich, daß der  Verfasser nach den Stürmen der Ver-  dargeboten, stellt das Werk eine Lei-  gangenheit von den Kämpfen an der  stung vor, an der jeder katholische,  Kirchenpforte Abschied nimmt (S. 120).  überhaupt jeder für die Wirklichkeit auf-  Es gibt ja auch im Innern des Heilig-  geschlossene Deutsche ungetrübte Freude  tums Aufgaben, die der Arbeiter harren.  haben kann.  A.Koch S.J.  Mit allem Nachdruck möchte ich seine  Worte unterstreichen (S. 129): „Es gibt  kein sichereres Mittel, um die Bewegung  Religiöse Schriften  deutscher Lutheraner zur römisch-katho-  ”  Deutsche evangelische Chri-  lischen Kirche zu sabotieren, als sie in  stenaufdem Wege zur katho-  irgend einem Sinne an die große Glocke  lischen Kirche. Akten und Ab-  zu hängen, sie aufzubauschen oder über  handlungen von Karl Thieme. 8  upt  Stimmen der Zeit. 128. 6.  sie zu triumphieren. Wenn überha  30leiseda und dort eine  lék1*’se‘ Iäéä‘lilsiei;ung   (1'32' S.) S‘.chlf‚ierén-éiifich 1934‚ \férl‚aé  des geschichtlichen Befundes feststellen,  Neue Brücke. M 2.25.  nicht indem Unrichtiges ausgesagt würde,  Den äußern Anstoß zur Veröffent-  sondern dadurch, daß geschichtliche  lichung dieser Schrift gab die Sensa-  dunkle_ Züge entweder nicht gebracht  tionsnachricht der amerikanischen „Uni-  oder sehr milde dargestellt werden, Hier  könnte allein schon die Abhandlung des  ted Preß‘“ von Anfang April 1934, es  hätten sich 600 deutsche protestantische  protestantischen Historikers H. Boehmer  Pfarrer nach Rom um Aufnahme in die  über „Germanisches Christentum“, die,  katholische  Kirche gewandt.  Durch  soweit wir sehen, nicht herangezogen  Wiedergabe der Akten legt der Verfas-  wurde, Bedeutsames z. B. über Dämo-  ser den wahren Sachverhalt dar. Eine  nenfurcht, Phalluskult, Behandlung von  kleine Gruppe von Protestanten, die  Sklavinnen, Neigung zu Kastenwesen usw.  durch die Vorgänge um die evangelische  nach der weniger hellen Seite im Cha-  Reichskirche aufs tiefste erschüttert  rakterbild nordischer Menschen sagen.  war, hatte am 3ı. Oktober 1933 an den  Vielleicht ist der ausgesprochen pädago-  gische Gesichtspunkt der Schrift der  Papst eine vertrauliche Adresse gerich-  tet, in der sie ihre Rückkehr zur katho-  Grund, daß mit Vorzug jene Züge betont  lischen Kirche anbot und zugleich um  wurden, die ein Hochbild germanischen  Wesens zu formen vermögen,  Entgegenkommen der Kurie in diszipli-  nären und liturgischen Dingen für die  Die wohlabgewogene, leidenschafts-  lose Verteilung von Licht und Schatten  Rückkehrenden bat. Diese Angelegen-  heit wurde gegen den Willen der Be-  ist einer der Hauptvorzüge jenes Wer-  teiligten an die Öffentlichkeit gezerrt.  kes, das als die beste Zusammenfassung  Die katholischen kirchlichen Kreise hiel-  dieses Fragengebietes zum Schluß ge-  ten sich sehr zurück, um auch den bloßen  nannt sei: „Germanentum und Christen-  Anschein zu meiden, als wollten sie die  tum‘“ von K. Algermissen (7). In  Not der deutschen Protestanten aus-  weitgespannter, ungemein glücklicher Li-  beuten.  nienführung behandelt es sein Thema  Der Verfasser, der inzwischen zur  angefangen von den Ursprüngen der Arier  katholischen Kirche übergetreten ist, be-  über die Kultur- und Religionsprobleme  nutzt die Gelegenheit, den Akten eine.  der Germanen bis zum Eintritt des Chri-  Reihe von Abhandlungen beizufügen, die  stentums in die germanische Welt und  schon früher in der „Religiösen Besin-  von da aus — wiederum in weitausgrei-  nung‘“ oder anderswo erschienen sind.  fenden Abschnitten — die Geschichte der  Alle betreffen das dornenvolle Gelände  germanisch-christlichen Synthese beson-  zwischen den christlichen Konfessionen  ders in der Kunst bis schließlich zu den  Strömungen unserer Tage mit ihren Ver-  und tragen in ihrer zuweilen recht sub-  jektiven Zuspitzung noch deutlich die  suchen, die ein Jahrtausend alte frucht-  frischen Spuren innerer Kämpfe, Aber  bare Verbindung einseitig aufzulösen.  gerade dadurch vermitteln sie dem Ka-  Ebenso deutsch im Fühlen wie über-  tholiken die Erkenntnis oder doch eine  zeugt in seiner christlichen Gläubigkeit,  Ahnung von den Steinen des Anstoßes,  maßvoll in der Kritik und abhold aller  die der Protestant auf dem Wege nach  Streitsucht, mit reichem Wissen gefüllt  und dabei in schöner und edler Form  Rom antrifft. Es ist begreiflich, daß der  Verfasser nach den Stürmen der Ver-  dargeboten, stellt das Werk eine Lei-  gangenheit von den Kämpfen an der  stung vor, an der jeder katholische,  Kirchenpforte Abschied nimmt (S. 120).  überhaupt jeder für die Wirklichkeit auf-  Es gibt ja auch im Innern des Heilig-  geschlossene Deutsche ungetrübte Freude  tums Aufgaben, die der Arbeiter harren.  haben kann.  A.Koch S.J.  Mit allem Nachdruck möchte ich seine  Worte unterstreichen (S. 129): „Es gibt  kein sichereres Mittel, um die Bewegung  Religiöse Schriften  deutscher Lutheraner zur römisch-katho-  ”  Deutsche evangelische Chri-  lischen Kirche zu sabotieren, als sie in  stenaufdem Wege zur katho-  irgend einem Sinne an die große Glocke  lischen Kirche. Akten und Ab-  zu hängen, sie aufzubauschen oder über  handlungen von Karl Thieme. 8  upt  Stimmen der Zeit. 128. 6.  sie zu triumphieren. Wenn überha  30Idealisiertiné (132 S5.) Schlieren-Zürich 1034,; Verlagdes geschichtlichen Befundes feststellen, Neue Brücke. 2.25nıicht indem Unrichtiges ausgesagt würde, Den aubern Anstoß ZUT Veröffent-sondern dadurch, geschichtliche lıchung dieser Schrift gab die Sensa-dgnkle . Züge entweder nıcht gebracht tionsnachricht der amerı:kanischen „Uni-oder sehr milde dargestellt werden. Hier
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